
Die Inschriften des Monthemhet im Tempel 
der Mut. 

Von \Valter Wreszinski. 
l\Iit 4 Tafeln in Autographie. 

Die Inschriften des 1\lonthemhet, die ich hier 
aufs neue vorlege, sind schon von Diimicben 
(Hi>~t. Tnscbr. II 48) und 1\Iariette (Karnak 42 
und 44) veröffentlil'ht. Beide Abschriften sinJ 
voll von Fehlern; wie sinnentstellend diese 
teilweise sind, beweist z. B. Br~asteds U elJer
setzuug in seinen Ancient records IV 458 ff., 
die auf den beiden alten Publikationen beruht. 

Die vorliegen!le Neuherausgabe ist auf einer 
Kollation mit einem noch von LPpsius her
riihrenden Abklatsche begründet, die ich vor 
einigen Jahren angefPrtigt habe; es war hier
nal'h möglich, die Fehler zu berichtigen und 
!liP mf.'isten Liicken inmitten der Zeilt•n zu ftillen. 
Durch eine nachtriiglicbe Kollation, !lie !lie 
Herren Dr. Ranke ll!Hl Grapow fiir mil'lt \'Or
zunehmen die Liebenswiir!ligkeit hatten, konnten 
auch die jetzt noch sichtbaren ZPilt>nanfänge 
gegeneinander ausnivelliert werden; !'H bleibt 
nur das Höhenverhältnis zwischen A .7.. 12 und 
Z. 13 zweifelhaft, aussenlern versagt !lt'r Ab
klatsch fiir die Inschrift B Zeilen 22-23 und 
29-31. Fiir die iibrigen Zeilen konnte mit 
annähernder Sicherheit festgestellt werden, wie-

viel an den AnfHngen zu ergänzen ist; für 
lnschr. B aber nur insofern, als fiir sie die 
gleiche Höbe angenommen worden ist, als Inscbr. 
A gehabt hat. 

In der autographischen 'Wiedergabe der 
Texte sind die Ergänzungen in Pekige Klammern 
gesetzt und schraffiert. Fiir die Enden der 
Zeilen 30-34 der Inschrift A waren die Blätter 
des A bklatscbe!:l nicht zu finden; sie sind also 
nach l\Iariette mit mt>inen Ergiinznngen wieder
gegeben; wo dit> Kontrolle durch den Abklatsch 
aufhört, steht ein Kreuz x. 

Ich habe es mit voller AbRiebt vermieden, 
irgen!lwelche nicht an;; dPm Text selbst ent
nehmharen Ergiinznngen vorzunehmen, obgleich 
die Versuchung dazu mehrfach gross war; auf 
diese \Veise scheint mir die Authentizität des 
'rextes am sie!tPrRt<'n gewahrt zu Rein. 

Die Ortbographi" !ler InschriftPn ist ziemlich 
willkiirlicb; man betrachte 7.. B. die Bezeichnung 

der 1. Pers. Sing.: ~, ~' ~1. oder es fehlt jede 

Bezeiehnuug; t~lwnso VPrgleiche man die Schrei
bungen des \Vortt:>s tJw in s;m tJw u. a. m. 
Es fehlt. aneh nil'ht an häutigen Auslassungen 
von 7:eiehen, dag<'gen sind dt'm Schrt>iber sach
liche Missver;;tiindnis!-le und !lnraus hervor
gehelHle Verschreibungen nicht passiert. 

Sprachlieb sind die Texte im allgemeinen 
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ohne Interesse, was ohne weiteres verständlich Stein, nicht etwa das Graben, .wofiir sdj der 
ist, da sie hauptsächlich nur Aufzählungen ent- gebräuchliche Ausdruck ist. 
halten; die Inkonsequenz, mit der der Verfasser Z. 11. Zu ergänzen ist "seine Tiirßiigel 
z. B. bald den Artikel verwendet, bald nicht bestehen ... " 
und dergl. rührt daher, dass er zwischen dem z. 12. 8j,..........s, kann ich sonst nirgends he-
Gebrauch der lebenden Sprache und der erstrebten R 
Nachahmung seiner Vorlagen aus dem a. R. legen; es muss etwas wie "bemalen" bedeuten, 
hin und her schwankt. vielleicht ist es mit dem demotischen hb~ Br. 

Die einzelnen Auslassungen und Versehen Wb. 945 7WtxiJ.or; zusammenzustellen. · 
sind infolge der mehrfachen Wiederholung der- Z. 13. jw s's~-nj wdQ.-ws m Qd nb Q.m-t }!smn: 
selben Phrase namentlich in Inschr. A leicht es sind wohl die Gefässe aus Metall fiir die 
zu verbessern, ich will nur einige Anmerkungen Opfer gemeint, die u. a. auch Harr. I 28, 11-13 
geben, zu denen ich vieles Material der freund- genannt sind. 
schaftliehen Bemühung Max Piepers verdanke. z. 14. Hinter hsmn möchte man noch 

Inschrift A. ~ ~ ~ ill 7 ergän~en, doch reicht der Platz 

n j ~ nicht ans. - ssm gw vgl. Anm. zu Z. 7. Es 
Z. 4. Was ~ m;c ist, weiss ich nicht. handelt sich um zwei kultisch verschiedene 
Ergänze jw sypr-nj [s-t] vgl. aber Aum. zu Formen des Chons, des bekannten Lokalgottes 

Z. 24. "Chons in Theben Neferhotep" und eines zweiten 
z. 5. n n ~ ~ ~ f~] heissen die Akten ebensolchen "Chons ts g'", der sonst nirgends 

I ' ~ ~ \ l ~ genannt ist. 
iiber das 'l'empelinventar. - f'---... ~ lies Z. 15. Zwei weitere Formen des Chons sind 
nach Z. HJ der Inschrift B stp-t. - Zu der"ChonsBeschiitzer"undder"ChonsBerater", 
T n = .... vgl. z. 27. "Min auf seiner offenbar mit populären Kulten VOll lokaler Be-

~ deutung. "Chons Beschiitzer" s. auch auf der 
Terrasse in Aphroditopolis". - Die Angabe Stele 32 n. R. Bibi. nat., ,,Chons Berater" ibid., 
bezieht sich auf das Fest, bei dem die Statue des Reutreschstele u. pass. 
Gottes in feierlichem Zuge die grosse Treppe z. 16. l.m-t w'-t grg-t 'W;s-t W:s-t ngt-t 
zum Dache hinauf getragen und dort in einem nb-t yp; der weibliche heros eponymos von 
Naos o. tlgl. ausgestellt wird; so wurde in ffl Ldl 
Dendera die Hatborstatue am Neujahrsfeste in Theben; vgl. L. D. III 221 g. h ~ ~ @ "C7 

den Pavillon auf dem Dache gebracht. = D ~ 'C7 .. 
Z. 6. Ergänze: "ich habe seinen ........ r-q_ o \: ~@ 111 u. a. pass. 

erneuert, der" o. ii. Die acht Götter sind die I Z. 17. "Bastet in Theben" vgl. "Bastet 
{Jcoi 6L~J•vcwt des vorher genannten Gottes, dessen von ISr-w" Petrie Koptos 10, 1; L. D. Text 

Name verloren gegang.en i~t. . . III 18, 115 n. pass. _ Jl ~ lies "zwei" 

Z. 7. ')? ft 0 Jr 1st h1er die tragbare Tragstangen -yvie stets. - Lies Pt}}. R' wbn n 

Lade, die das Gütterbilcl enthält; später(Z.Hff.) m~:-f. m~d. (siC!) pass. 
wird di.e heilige Bark~, in der die Statue ~n z. 18. Was iiber ~ steht, ist ganz unklar; 
ProzessiOn getragen Wird, so genannt, aber die D 
Götterfigur selbst wird auch mit diesem Ansdruek die Spuren könnten zu 

0 
passen, vgl. Z. 16. 

bezeichnet, Ygl. JI.Ied. Habu, Kaleuderinschr.; l!n-t w' -t. _ zu In-tj vgl. Br. dict. geogr. p. 46. 
Harr. I n. pas~. - Hinter der Hatbor war noch eine zweite 

Z. ~· Es . IS~ von . mel~re1~en Statuen des Gottheit genannt. 
Chons~mdes d1~ he<le, (he m1t :.~opfb.edeckungen z. 19. Vor "Ptah, Herr der Wahrheit" 
verselnedener Gestalt gesL"hmuckt smd. stand noch der Name einer anderen Gottheit. 

Z. 10. Der Text ist nicht in Ordnung, lies - w' jm ist als ein Begriff gefasst, zu ihm tritt 
etwa ...... ". n D Cl 1 1 =-:: ~ n ~- nb attributiv, s. auch z .. 10 .. - _Eine .neue 

.. 1.) '· ~ o . ....,___ ~ Ji ~ lokale Form des Chons d1e m1t semer Ewen-
'WWV' f ~ : r o. il. - IM ~d "errichten, auf- sehaft als Mondgott z~sammenhängt, ist 

0

der 
" • I • • • . • ' ,· 0 \\,._ rn "Chons Zeitrechner". . 

bauen ISt lJJ d~esel 1JJschllft von )1' rn .z. 20. In der Liicke am Anfang stand noch em 

U tel, cli'e(l · z '32 · t 0 \\,._ - rn Epitheton des Amon, das ihn von dem vorlwr-
n S I en, - lll .-. , IS )1' VOr rn , 'Ö' 'Ö' • , 

hl · t" l' l f 11 - 1 · b gehenden untersch1eu.- 1st eme Form der wo nur llT ·mn w 1 ausge a en; - J ws e- 1 1 

deutet das Ausmauern der heiligen Seen mit Kultstatuen, die in der heiligen Lade oder 
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Barke einhergetragen wurden, vgl. Legrain im Inschrift B. 

Rec. 27, 180. - Lies l!r ~:-t. z. 1. Die Ergänzung ues Anfangs uer Titu-
z. 21. Hinter jw ms-nj folgt der Name latur ist nach Analogie uer zahlreichen anderen 

einer Gottheit. - Der hier genannte Chons ist erfolgt, die wir von l\Iontbemhet haben. _ zu 
genau lokalisiert zu XHM€ vgl. Br. uict. geogr. 98R. e::'J r <T) ~ r 

D --- uer Schreibung ues Namentl IVVVV' ~,· ~,:. 
- Lies c:::= ~ NVVVV\. - Lies jw sm:'-nj == .-&~ ___jJ 

1)-ts-ntr mj wn-ns )Jr-1.1~-t. vgl. uie Form ~ ~\ ~ r Rec. 20, 190; 

z. 22. Ergänze R .~~~- zu 4nk-t "Ta.ber- Benson-Gourlay ~~mple of l\Int p. 352; Dekret 
9.- ..... -. des Psammetich AZ. 37, Z. 21. 

nakel 11 o. ä. Vgl. 1\Iar. Dend. IV 37 Z. ß9j70 z. 2. Erg. nach analogen Stellen etwa 

~ :1::: ~ 'M Es wird ans Ebenbolz ge- eib fVVV',/V', TI 1~ T J ~ - Der Schluss uer 

macht und mit Gold bedeckt, misst 2 x 3,[> Zeile ist mir unverständlich, lies [n] wr n hrw 
Ellen, ist also gnt tragbar. · ? 

Z. 23. Der Anfang von Z. 23 ist sehr un- · · · · pr · · · · 
Z. 3. Dit:> Vorschrift iiber die kultische 

sicher zu ergiinzen; die Wiedergabe des Sinnes Reinigung der Tempel ist hiemach in einem 
erfolgt nur unter allem Vorbehalt. - Hinter -;'0 NVVVCA <=> 

1 1 1 

~__,._ Sehriftstiick cles 'l'itels (' _J ~ ... !! ~ c:: •• ", ent-
jm erg. m. - Zu ':s.. .• c=:;.: alt sm'r, spät _ ...... '(öj 

halten. 
sm'd vgl. Br. Wb. 606. Lies sm'd·fnjl ...... -1 
n[j] tsm-wt, also hinter sm'd-nj erg. ein Objekt 
und ein zweites Verbum in der Form s<lm-nf. 

Z. 24. Erg. mj gm-nj [s-t], doch ist s-t 
auch Z. 33 u. 34, also vielleicht absichtlich, 
fortgelassen. 

Z. 25. Der "Stier von Medamut" pas:-;. 

___jJ • 
Z. 4. Von \J J ab 1st anf dem ALklatsch 

nieltts mehr zu sehen. 
R o ('\ n -- ~" 

Z. 5. R C...> ~ ~ i,.;t die l\fut.- = hl späte 

SchreiLung wie das hiiufige ~ rEP ~ d/J 
vgl. Br. diet. geogr. 312. fiir ss ;, ___ Von ~ ab 

Z. 26. sl)d-nj: die Erg1inznng ist nur ge-
= 

ist auf Ut'm Abklatsch 

raten. nichts mein· zu seheu. 

Z. 27. "1\fin auf seiner 'l'errasse" pass. z. G. Lies nlj-nj. - "='~ 1~: ~ 
Kairo 20089, Edfu Roehem. I 489, aber ohne ob l,esst'r nb-s zu lesen? 

Amon, 

die lokale Bezeichnung. z. o. z. 28. llmhm ist nicht bekannt. _ Den v Ein" trefielllle Ut'bPrsPtznng fiir pr 
Beinamen de~ Horus kann ich nicht ergänzen; giLt es niclit; es ist der ganze Besitz des 

. 9 Gottes, 'l't'm]wl, LiegensLhaftt'n, Vieh usw., dazu 
ob statt ues von 1\lanette gesehenen I etwa anch das gt'samte Personal, allt'S im weitesten 

l zu lesen ist? Der ALklatsch versagt hier.: Sinne. --~ ~ (~n / Q iJf ~ J ist als ein Begrift' 

Z. 30 .. 'l'ho~ von 1.1-t jb-tj in Hermopolis, l Uett'I'Inllllt'l't. ~' 
0 

NVVVV\ 

vgl. Br. lhct. geog:. ~ ~.. 1 z. 10. N>h'"- 1 ~\ NVVVV\ "Ueberflnss" 
Z. 31. Was <he 1 auf U.en l\.opfen der 1 · ~ ~ ~ 

. . . ~ . ,-, ·sonst nir·bt lJt'lP"t ""!. ·dH·r NVVVV\ <: 
Osn·1sstatuen Sin<l, Wt'Jss ICh mcht, etwa ;)Chntz-. R_ WMI\ '"' ' "' ' ~""' Y.l'·~ ~""' 
uäcl;er? . ' . . hl = Eb. ))G, 17 II. pass. Brug~eh Wb . 
• . Z. 32. Lies !:>1,1<1-nJ. -In l\Ianettes Lesung i \'er1mit.et "~eldamm", dPr Sinn erfordt•rt. wohl 
1 f~ II/II ist die Liieke falscll uavor muss 0 ~!die vorgesl'ldagt'llP Ut·bersetzung. - /1 ö 
i_tl) fVVV',/V', ' , - II<"NI I.' • J • r'"ll 't 1NVv"'' . 
stehe11.- Der Schl11ss tlerZeile ist inkorr ... kt " I'Ptbg;:t'Il, Vll e, synonym Illl n<:-t. 

abgesc~rieben, der Orts~1~me 1~nsH AL.ytlt~s. Rei~J, I Z. 11. 1 ~ i.~t in h:t ~ alH ft•llJ. be-
denn die Barke <les Osms, dJe nael~ z. ,'{3 ':111 iliandelt wohl Wt'gPII m sp·l. 
uemselben Gau" g<'Laut worden Ist, ge!Iilrt I r ' IVV"'' n . . 
bestimmt nach Abydns; vgl. auch lnschr. B z. ~- Z. 12. Zn \' ~: M/Vo'' 1st ganz unsiCher, 

Z. 3)). Die Zahl, deren Kontrolle narh dPm I . . r ~I, . .., . 
Abklatsch nnmri"'lich ist, winl wohl zu "HO"! the StP_l_lt• prfnr<lert em ::-lynonymmn zn.mn~~\\]. 
zu ergänzen sri 1~, vgl. Inseln'. B z. ~. zu! l\lan ~~!·r nrsnl'ht. anznndlllwn, dass <he Lncke 

~ b!,gm-nj ":gl: zn ~nm. ~- 24.--; ~las Verbum I vor 1 1 ' ""--.., kleint'r ist, <las ist alH·r nnmög-

JW s •.... -llJ kann ICh mcht erganzen. Ir 1 f ...... : W(•iss ieh nicht zu Prgiinzen. 
Z. 34. Zn m bt gm-nj vgl. Anm. zu Z. 24. IC I. - 1 
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- Lies jj-w. - Hinter m stand wohl eine 
Ortsbezeichnung; es kann sich nur auf die 
Aethiopen beziehen. 

Z. 13. Der Sinn dieser arg zerstörten Zeile 
ist nur zweifelhaft wiederzugeben; btn-w sind 
auch die Wegelagerer, die jeder pflichttreue 
Gouverneur zu unterdrUcken hat, der politische 
Sinn der Stelle ist nur aus dem Zusammenhang 
mit dem vorhergehenden geschlossen. 

Z. 19. Lies etwa jw-j Qr ss!J: snj-w Qr 
njs ..... - stp-t "Untergang" o. ä., sonst 
nicht bel., vgl. Inschr. A Z. 5. 

Z. 21. Der Zusammenhang ist unklar; wo
gegen bildet der Sohn des Monthemhet eine 
Ausnahme? 

Z. 22. Die Zeile enthält die Titulatur des 
Mannes; an welcher Stelle sein Name eingesetzt 
werden muss, ist unsicher. 

Z. 23. ~ ist auf dem Abklatsch nicht 

schönen Feste 6 • • • . • • • [im Begriff] zu ver
fallen. 

Ich habe die Spenden fiir die acht Götter 
für den 28. Payni erneuert, wie es nach dem 
( 7 "grossen Inventarium"] sein muss. 

[Ich habe die ...... angefertigt] aus d'm-
Gold und allerlei edlem Gestein. 

Ich habe die heilige Tragkapelle des Chans
kindes angefertigt, mit Gold überzogen, und 
alle seine Statuen aus S[Edelmetallen ..... . 
und geschmückt mit den Kopfbedeckungen der 

Form] .... , b[j, ~' ~. Ich habe einen 

Thron für diesen Gott gemacht mit Fiissen aus 
reinem Silber, die Zierrate, 9 [ daran sind aus 
d'm-Gold] .......... - .... [wie] alle seine 
Vorschriften insgesamt sind, in Ewigkeit, der 
(?) im Begriff war zu verfallen. 

Ich habe 10[ die ..... der Mut angefertigt 
in] ihrem heiligen Ip-t. Ich habe ihre Schätze 

zu sehen. [ vermehrt?J, wie es nach dem "grossen Inven-
z. 24. "Der grosse Chons, der aus dem tarium" sein muss. Ich habe ihren Tempel ans 

Nun hervorkommt" auch bei Rochem. Edfu I 252. tt[feinem weissen Sand]stein gebaut, ...... . 
Z. 25. hn-t ist wieder die l\Iut wie in Z. 5; [die Tiiren darin?] sind aus echtem Zedern

sie verfiigt iiber sms-w und iiber eine Neunheit und IFd-t-Holz, mit asiatischem Kupfer be
in ihrem Tempel. "Unsere Herrin" heisst sie, schlagen; die Zierrate daran sind aus d'm-Gold. 
weil der folgende Passus sich auf Monthemhet Die Schlösser und Riegel t2[sind ansJ ...... , 
und seinen Sohn znsammen bezieht.- Lies sn-t ......... [aus] Gold, eingelegt mit allerlei 

Z. 26. Lies ~Frs-t nfr-t m gt j~w-t. Steinen. Ich habe ihr einen Säulensaal mit 
Z. 28. Das Gebet ist inzwischen in die 24 Säulen aus feinem weissen Sandstein er-

direkte Rede iibergegangen daher [] : dein richtet, bemalt [?] 13 • • • . . . Ich habe ihren ' == " 
11

,11 schönen heiligen See mit feinem weissen Sand-
Haus", d. h. der Tempel der Mut. - ~ ~ _jj Istein ausgemauert.. Ich hab.e ~hr i_hr Wirt-

• 1 I schaftsgebände ernchtet, um m 1hm 1hr Opfer 
ist auf dem ~bkla~sch. mcht mehr zu _gkennen.

1 

zu.znbereiten.. I~h habe ihre O~feraltär.e be-
z. 29. Dte Zelle 1st erst von ~ 

0 
an auf reJChert H[m1t S1lber, Gold, Kupfer und )r.:ll'ii] 

dem Abklatsch zu lesen. · · · · · · · · . . . , 
Ich habe dJe he1hge Tragbarke des "Chons 

Z. 30. NVVVV\ scheint zwar vor ~ dazu- in Theben Neferhotep" und des "Chons ts IJ'", 
stf•hen man wiirde aber in der Liicke~h wohl der beiden Götter, erneuert, aus Silber, mit 

.;:-, ~, 1 allerlei echten Steinen [eingelegt]. Ich habe 
=._,

1 
(>":; u erwarten. ihre Opferaltäre mit Silber, Gold, Kupfer t:i [und 

Z. 33· Lies ~ ~ ~ )r.:~a1hb1~r:~~~e~~n [~~to~ss v~~:ce~·ia::.~,s~;~a"~~~~ 
Z. 34. Lies r ~'4-tn? "Chons Berater" in ihren Statuen ans d'm-Gold 

U e bersetzn ng. 

Inschrift A. 

t alle Opfertische wie Re' ..... . 
2, ••.. schön an Jugend ..... 3 •••••• 4 •••• 

2 jh, welche für je einen Gott da waren. Ich 
habe sie zu 4 jb ergänzt, wie es nach dem 
l:, "grossen Inventarium"] sein muss. 
. . . in alle Ewigkeit, die im Begriffe waren zu
grunde zu gehen. 

Ich lwbe den Min-Amon in Prozession zu 

seiner 'l'errasse im C"( 1 ziehen lassen an seinem 

[angefertigt], wie es vorher gewesen war. 
Ich habe den heiligen See des Month vou 

Theben mit feinem weissen Sandstein ausge
mauert, wie t6 [es vorher gewesen war. Ich 
habe] ........ [um] sein grosses prächtiges 
Haus damit zu verschönen. Ich habe seine 
Opferaltäre mit Silber, Gold, Kupfer und Sr.:ll;n 
bereichert. 

Ich habe die "einzige Herrin, die Theben 
gegriindet hat, die siegreiche, starke 'Vese" 
angefertigt in 17[ihrer prachtvollen] Statue [aus 
d'm-Gold, wie es nach dem "grossen Inventarium" 
sein muss.] 

:I 
, . 

I 
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Ich habe die heilige Tragbarke der "Bastet I ditopolis [angefertigt] aus d'm-Gold, so dass [sie?] 
in Theben" angefertigt mit zwei Tragstangen schöner ist, als [sierl vorher gewesen war. 
aus d'm-Gold und allerlei echtem Gestein. leb habe 28 die heilige [Tragkapelle? J des 

Ich habe die heilige •rragkapelle des Ptah "Horns der \~iiste:'. in IJmgm [angefertigt]. 
und des Re' der dem aufgeht der ihn sieht" lch habe d1e he1hge 'l'ragkapelle des "Horns 
angeferti~t a'us Gold, 18 [mit 'allerlei echte~ l\In 29 · · · · ·" angefertigt ........ all .... . 
Gestein eingelegt. Ich habe] ihre Opferaltäre Ich habe den "Thot, den Obersten des 
[bereichert], schöner als es vorher gewesen war. Himmels", in seiner prächtigen Statue auge-

Ich habe die Herrin (?) "Hatlwr von In-tj" fe:tigt, [mi_t Gold] iiberz~gen ~ 0 [und eingelegt 
und " ..... l~d" in ihren herrlichen St.atuen m1t allerlei echtem Gesteu1, w1e es vorher ge-
angefertigt, wie es nach dem "gros;;en luven- wesen war.] . . . 
tarinm" :;ein mu;;s. I0h habe <he he1hge Tragkapelle des "Thot, 

Ich 19 [habe die heilige Trag ..... des . . . . . H:1-r~1 des !_1-~ jb-tj". angeferti~t, [iiber_zogen ?] 
und des "Ptah, Herrn] der ·wabrheit", ange- ru1t d m:Goltl "' 1 [und ewgelegt m1t allerlei echten 
fertigt, einejede von ihnen mit zwei Tragstangen. Edelstemen.] . . . 

Ich habe die heilige Tragbarke des "Amon, Ich [habe] allerlei Statuen ~ Osms [an-
Herrn des Thrones beider Länder in Theben", gefertigt], und ich habe das I auf ihren 
die he_ilige -~ragbarke des "Chons Zeitrechner" Köpfen (?) in meiner ganZI"ll s~ angefertigt 
und <he he1hge Tragkapelle des "Amon, Herrn mit ihrem Zubehör . . . . . 32 ...•.•..• [leb 
des T_hrone~ bei_der Länd_er 20

[. -••••• :l" an- habe] ihre Tempel [aufgebaut] und habe ihre 
gefertigt, [eme] Jede von Ihnen nut zwe1 Trag- Opferaltäre ansgestattet (?), schöner als es 
stangen. vorher gewesen war. 

Ich h~be die .. ·, .. -Statue des selige_n Könis;s Ich habe den heiligen See des Tempels der 
Amenop~1;; I ~us d_m-Gold nnd alle_rle~ Gestem Isis von Ahytlns ansgemauert :n[mit feinem 
angefertigt, m1t zwe1 Tragstangen, w1e s1e vorher weissen Sandstein] ..... 
gewesen war. Ich habe die Barke tles Cbiris in diesem 
. 21 [lch habe den .· ... : U!1d] den "Clwns in Gau von 80 (?) 8~llen angefertigt ans echtem 
J;~t t~m-t" l_angefe!t:gt] 111 1hren Statuen ans Zedernholz, wie ihre richtige Vorschrift ist, 
<J m-Goltl mlt zwei rragstangen. nachdem ich sie aus Akazienholz vorgefunden 

hh habe die "Grosse des Harems" ange- hatte. 
fertigt in ihrer prachtvollen Statue; i1·h habe leh habe ..... 31 .•.•. au:-~ Ziegeln, nach
ihren Tempel wiederhergestellt, wie er vorher dem ich eR im Begriff au;;einanderzufallen ge
gewesen war. fnnden hatte, indem mein Sohn mit mir war 

22 [Ich habe die Umfassungsmauer (?) desJ ...... Heit ...... gegeben ..... Vorsteher 
Chons ans feinem weissen Sandstein [aufgebaut?], einer Pbyle Nesptah. 
um die Ueberschwemrnung des Stromes von ihm 
abzuwehren, wenn sie kommt. Insd11·ift U. 

Ich habe die Larle 2:l(? des .... -1 gezimmert, '[Der Erbliirst, Fiirst, königliche Schatz-
dass er in ihr [ ...... ] an seinem schönen meister, smr w'tj \"orstPher der Priester] aller 
Feste am 25. Clwiak. Götter, l V. Prophet tles Amon, Fiirst von 

Ich habe die Umfassungsmauer des Tempels 'rheben, Präfekt deslganzen]Siidensllfonthemhet, 
des "Amon in Karuak" erneuert, [ich hahe Hiel tler Sohn tleR Propheten des Amon, Fiirsten 
bekleidet 24 lmit ........ , und ich habe die] von 'l'heben, dt>s sl'ligen Nesptah, Pr spricht: 
Zinnen _darauf;-.... , die zu Bodrn l~ge1_1. Ich I Ich habe angefertigt 'l[tlie heilige Barke des 
ha~e s1e aus Z'"W~_ln aufgebaut, . WIC I?b es Usiris in A h_ydus] von 80 EllPn in ihre1· Länge 
gefunden hatte, scboner als was d1e Vortabren aus e1·htem 7.PdPrnholz vom Libanon. l>ie 
gem~cht hatten, ... · . :: . . Kajüte ist an:; tl'm-Gold mit allerlei echten 

2·•Ich habe den "~ber von l\lt~tlamnt" In Steinen ringt>lPgt. ...... anso-pstattet [mit?] 
seiner prächtigen Statue [angeft•rtigtJ, mul ich 3 ' "' 

habe seinen Tempel aufgebaut, dass er schöner Ich halw die Tempel aller Giitter in den 
ist, als der vor ihm bestanden hatte . . . . . Gaucu \'on ganz Oheriigypten gt'reinigt, wie es 

26(lch habe] <len 'rempel deR l\lonth [von nach der (Vorschrift) "Heinignng von Heilig-
Theben? erneuert ans] echtf~m Zedern- [nud tiimern" gPsd~t·ben muss, ...... , mwhdem [sie J 
[I~d-t-Holz. Ich habeJ seine 'l'ore anfs schönste ·1 lellthl'iligt u. ii.] worden waren ...... im 
[ausgeschmiit·kt]. Siiden. 

leb habe 27J die l1eilige Barke n. dgi.J des Ich lmhe ..... 
"1\lin auf seiner 'l'errasse" im Gau von A plii'O- All tliesp;;, wag ich enelt zu wissen getan 
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habe, - es ist keine Liige dabei, auch ist kein 
Trug "[in ihm] ...... Täuschung, nicht ist 
Unwahrhaftigkeit in meinem Munde. 

Meine Herrin weiss, was alles ich ausserhalb 
Thebens getan habe [für ihren Herren o. ä.J 
"Dessen-Name -verborgen- ist", (sie), das 
Auge des Re', die Herrin 6 [des Himmels] ... 
..... ihr ..... 

Ich habe ihren göttlichen Herren mit seinen 
Lieblingsdingen erfreut, mit den grössten Ochsen 
und den schönsten wnJw-Rindern. 

Ich habe den Harem meines Herren gut 
versorgt, 7 . . . . . . so dass er sich über meine 
Speisen und [meine] Spenden freut, jedes Mal, 
wenn er kommt an allen Zeitanfangsfesten zu 
ihren Tagen. 

Ich habe seineHanfen vermehrt s .... , so dass 
seine Scheunf'n von den Erstlingen seiner Aecker 
bersten, die stromabwärts fahren (d. i. trans
portiert werden) zu ihren Zeiten und strom
aufwlirts an ihren Tagen, indem sie beglücken 
9 •••••• [mit] all ihrem Inhalt, um das pr mit 
seiner Nahrung zu begliicken. Die Propheten 
und w'b-Priester danken und die Laienpriester-
schaft ' 0 [freut sich ...... in den Gauen. 

Die Grossen und die Geringen sind [zu
friedeu] iiber das, was der Nil an meiner Stadt 
getan hat. Das Land ist im Ueberfluss und 
die Städte und Gaue in Fiille. "[Sinn: Ich 
ltabe allenthalben wohlgetan,] denn das ist ja 
das Gebot Gottes. 

Ith habe den Siiden auf seinen rechten Pfad 
gebracht, als das ganze Land im Umsturz war, 
weil ich so sehr [einsichtig[ und so ausser
ordentlich ergeben war [meinem Herrn], der 
aus dem Siiden kam, indem ich meine ..... . 
zufrieden stellte, die aus ..... kamen 13 ....... . 
die [mich~ riefen, kommend aus ..... , eintretend 
und beim Fortgehen, nachts und am Tage. 
HlSinn: Ich nahm sie auf] in der festen Burg 
meiner Stadt. Ich habe die Aufriihrer ( d. i. 
die Assyrer untl ihre Anhänger) in den sildliehen 
Gauen unterdrückt ..... . 

Dies ':'[alles Labe ich vollbracht als einer,] 
der ~einem Gotte folgt ohn' Unterlass, der den 
Tempel (jffnet nnd den sieht, der in ihm ist. 

Jede Kapelle ist mit dem Siegel verschlossen. 
u>[I~·h habe] meine Obliegenheiten im Tempel 

[erfiillt] ohn' Unterlass beimjedesmaligen Durch
reisen meines Herm, indem mein Sohn mit 
17[mir] war, [der] reines Nass [spendet?] fiir 
ihn, der Aufseher Jer Propheten in Theben, 
Phylenvorsteher Nesptah. 

[Meine] Kin!ler sind gesund t8 •••••• , die 
Propheten kennen die Stelle meiner Fiisse. 

Ieh verbrachte den Tag suchend uni! die 
Nacht erwligend und suchend 19. . . . . . . Ich 
erinnerte die, die U eberschreitungen begingen, 

und wies die zurecht, [die irre] gingen, und 
befestigte Verordnungen, die im Begriff waren, 
ihre Kraft zu verlieren. 20 •••.•• 

Ich weiss, dass [mich] meine [Untertanen] 
lieben, weil ich dieses getan habe in der Kraft 
meines Armes 21 ...... ausser mein Sohn, der 
meinen Platz einnimmt, mein wackerer Erbe, 
der meine Lehre aufrecht hält, der Vorsteher 
n . .... Nesptah, ....... , indem seine Lände-
reien ihm zinsen und sein Gesinde, jeder Mann 
23[fiir ihn tätig ist o. ä.J . . . . . . . Es ist. ein 
Entgelt vom Herren der Götter, dem grossen 
Amon, dem Herrscher u . ..... , und von der 
Mut, der Herrin des Himmels, dem Auge des 
Re', und von dem grossen Chons, der aus dem 
Nun emporsteigt, und von dem siegreichen Month 
von Theben und der grossen Götterneunheit 
25. • • • • und von unserer Herrin und von dem 
Gefolge ihrer Majestät und von der Götter
neunheit im Muttempel: ein schönes Leben ohne 
Unbill, Freude 26 ...... , ein schönes Begräbnis 
(nach einem hohen Alter), dass unser würdiger 
Erbe dauernd an unserer Stelle bleibe; in das 
27 schöne [Totenreich] zu gelangen, indem unsere 
Glieder ihren Dienst versehen; dass unser Name 
[auf Erden?] von Bestand ist und ..... unsere 
Belohnungen 28 ••.•••• und unser [Bild?], es 
möge dauern hier in diesem Tempel, und unser 
Andenken, [es möge frisch bleiben durch den 
Mund derer], die kommen, seit . . . . 29 •... 

unsere Herrin in dem, was sie getan hat 3° .... 
IV. Prophet des Amon in Karnak [Fürst von 
Theben,] Präfekt von ganz Oberägypten 31 .... 
hier im Muttempel 32. . . . . . IV. Prophet des 
Amon, Fürst von Theben, Präfekt von ganz 
Oberägypten l\Ionthemhet .... , 33 ..... unsere 
Herrin Mut, die Herrin des Himmels, das Auge 
des Re' an seiner Stirn . . . . . 34. . . . . damit 
ihr eure Arme beuget mit dem 'fotengebet, 
nachdem geopfert ..... . 

U e berblick. 

Die beiden Inschriften stehen an den Längs
wänden einer kleinen Kammer, die von dem 
zweiten Säulensaal des Mut-Tempels in Karnak 
naeh Osten abgeht. An der schmalen Wand 
gegcniiber dem Eingange befindet sich die Dar
stellung Mar. Kar. 43. 

Die Inschriften sind inhaltlich voneinander 
ganz verschieden. Inschrift A zählt die Ver
dienste Monthemhets nm die Renovation der 
in seinem Lande gelegenen Heiligtiimer auf, 
Inschrift B beginnt mit seiner Hauptleistung 
auf diesem Gebiete, geht dann aber zu einer 
Schilderung seines Wirkens fiir das Gemeinwohl 
in den verworrenen politischen Zuständen über. 
Aus der ganzen Schilderung erhalten wir das 
Bild einer Zeit, die sich bemüht, das Vorhandene 
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zu erhalten, das Verlorene zu ergänzen, aber 
durchaus keinen Ehrgeiz hat, etwas Neues, 
Eigenes zu schaffen. 

Wir wissen, dass Monthemhet Oberägypten 
von Elephantine bis Hermopolis, d. h. in einer 
Ausdehnung von etwa 600 km besessen hat. 
Er ist nominell nie unabhängig gewesen, sondern 
hat nacheinander Taharka, die Assyrer, wieder 
Taharka und schliesslich Psammetich I. als 
Oberherren anerkannt. Seine Titulatur ist stets 
die eines Beamten, nie die eines selbständigen 
Fiirsten. In Wahrheit hat er die Oberherrschaft 
wohl weder seitens des ungliicklichen Taharka 
noch der Assyrer sehr gespiirt. Denn des 
ersteren Königtum stand ja schon auf sehr 
schwachen Füssen, und er wäre nach 667 ohne 
Monthemhets Beistand vielleicht überhaupt nicht 
wieder nach Aegypten hineingekommen (s. 
lnschr. B. Z. 13/14). Und mit den Assyrern 
hat sich Monthemhet sehr klug verhalten. Als 
sie beim zweiten Einfall verwiistend nach Ober
ägypten vordrangen, hat er sich ihnen freiwillig 
unterworfen und dadurch seine Herrschaft, 
wenn auch unter assyrischer Oberherrlichkeit, 
gewahrt. Er scheint aber Taharka gleich 
wieder zugefallen zu sein, als er sieb wieder 
rührte, - er hatte wohl allen Grund zu glauben, 
dass der Stem der Assyrer im Erbleichen war. 

Die Darstellung 1\Iar. Kar. 43 zeigt, dass 
sie unter der Oberherrschaft Taharkas ein
gerneisseit worden ist. Wenn die Inschriften 
gleichzeitig mit ihr verfasst worden sind, so 
ist, da der zweite Einfall der Assyrer, der sie 
bis nach Theben gefiihrt hat, schon vorüber 
gewesen ist, wie die Ausraubung der Tempel 
beweist, die terminus post quem ihrer Ent
stehung das Jahr 667. Taharka hat bis 663 
gelebt, von seinem Nachfolger Tanutamon ist 
nirgends die Rede, also fällt die Abfassung 
der Inschriften sicher zwischen die Jahre 667 
und 663. Wenn man bedenkt, dass die Reno
vationen, von denen die Rede ist, auch ihre 
Zeit gedauert haben, so wird man mit dem 
Ansatz 665/4 wohl gerade das Richtige treffen. 

Nun ist aber der Schluss beider Inschriften 
sehr merkwürdig. In ihnen wird jedesmal der 
Sohn des Monthemhet, Nesptah, als der Ge
hilfe seines Vaters besonders hervorgehoben, 
und in der Inschr. B. wird für ihn von seinem 
Vater der Segen der Götter in der Form er
beten, wie er den Lebenden zugute kommt, 
sich selbst aber wünscht l\Ionthemhet das 
Schicksal eines gliicklichen Toten. Der Hinweis 
auf Analoga in den Texten der Grabstelen, in 
denen ganz gewöhnlieh der Lohn fiir die Ver· 
dienste des V erstorbenen seinen Erben er
wiinseht wird, und die dort der Tote bei seinen 
Lebzeiten sich bat anfertigen lassen, passt hier 

nicht, denn es handelt sich hier nicht um 
irgendwelche Grabinschriften, sondern um eine 
Art Annalen. Aber eine andere Analogie passt, 
formal wenigstens: auch im Pap. Harr. I haben 
wir eine Art annalistischer Uebersil'ht iiber die 
Taten Ramses' III., doch winl am Schluss alle 
Vergeltung von den Göttern dafür seinem Nach
folger herabgewiinscht, der ganz so heraus
gestrichen wird wie Nesptah von seinem Vater. 
Nur ist sachlich der Fall ganz anders. Der 
Pap. Harris I. ist zwar auf Veranlassung 
Ramses' III., aber nach seinem Toue verfasst, 
so dass die Wiinsche in der Sachlage ihre Be
rechtigung finden. Unsere Inschriften stehen 
aber im Widerspruch mit der Tatsache, Jass 
Monthemhet nach ihrer Abfassung noch min
destens 10 Jahre - bis 654 - gelebt hat. 

Die Tätigkeit 1\Ionthemhets stellt sich nach 
den beiden Inschriften uns als die eines Restau
rators im grossen Stil dar. Nenes hat er kaum 
geschaffen, er nennt nur den Säulensaal mit 
24 Säulen fiir uie 1\Iut; wo er gestanden hat, 
wissen wir nicht, in dem Tempel in Karnak, 
an den mau zuerst denkt, da er aneh unsere 
Inschriften enthält, jedenfalls nicht. Sonst ist 
von Bauten nicht viel die Rede; mehrere Heilig
tiimer, die in den unruhigen Zeitläuften wohl 
etwas mehr mitgenommen waren, hat er aus
gebessert, etliche heilige Seen neu ausgemauert. 
Bemerkenswert ist seine Tätigkeit nach anderer 
Richtung: er bat in den meisten Tempeln die 
Götterstatuen und ihre Behältnisse, in denen 
sie sich dem Volke in feierlichem Aufzuge 
zeigten, - wohl dem wiehtigsteu Akte der 
religiösen Handlung überhaupt,- neu gestiftet. 
Das ist ganz erklärlich: die Statuen sowohl 
wie die Schreine waren ans kostbaren 1\Iate
rialien, Metallen und Edelsteinen, nnd deshalb 
hatten die siegreichen Assyrer sie seinerzeit 
wohl mitgehen lassen, - soweit nicht friihere 
Unruhen schon ihren Verlust herbeigefiihrt 
hatten. Ebenso stand es mit den wertvollen 
Metallgetässen, aus denen man die Opfer zu 
spenden pflegte; sie waren gleichfalls in den 
bewegten Kriegszeiten abhanden gekommen, 
und 1\Ionthemhet musste sie alle neu bes<~haffen. 

Bei alledem beschränkte er seine Tätigkeit 
nicht auf Theben, sondern er hat die im nijru
lichen Teile seines Gebietes gelegenen, mtiirlieh 
von dem Assyrereinfall besvnders in 1\Iitleiden
schaft gezogenen Heiligtiimer gleichfalls be<lacht. 

Alle Tempel, die in den gesetzlosen /';eiten 
vorher gepliindert und geschiiudet wonlen 
waren, hat 1\Ionthemhet gereinigt und zum 
Gottesdienste neu geweiht. 

Von den Göttern, die l\Ionthemhet nennt, sind 
hesomlers die zahlreichen lokaleil Gestalten des 
Chons interessant. Offenbar hat dieser Gott 01ich 
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einer sehr grossen Popularität zu erfreuen 
gehabt. Neben dem allbekannten "Chonskinde" 
und "Cbons in Theben Neferhotep" lernen wir 
den "Chons ts g'" kennen, dessen Beiname 
mehrfältige Uebersetznng :.mlHsst, mir aber 
in keiner verständlich ist; ferner finden sich 
zwei offenbar naheverwandte, ganz volks
tiimliche Chons, "der Berater" und "der Be
schiitzer". Eine mehr gelehrte Konstruktion 
ist wohl der "Chons Zeitrechner", der seiner 
Eigenschaft als Mondgott diesen Beinamen 
verdankt, und einen Chons lernen wir sogar 
schliesslich als den Gott einer Nekropole kennen, 
den "Chons YOn j3-t tpn-t", dem koptischen 
XHM€. - Dass mitten unter den Göttern auch 
der "selige König Amenophis I." genannt ist, 
entspricht dem, was wir seit langem wissen. 

So ausführlich und klar .Monthemhets An
gaben sind, wo es sich um seine Wiederher
stellungsarbeiten für die Tempel handelt, so 
verschwommen und dunkel :;ind seine Be
merkungen iiber seine politische und soziale 
Tätigkeit. Von den Kämpfen der Assyrer und 
Aethiopen ist mit keinem Wort offen die Rede. 
"Aegypten war im Umsturz, ich l1abe aber 
mein Land auf dem rechten \\'ege gehalten",
das ist alles, was er zu berichten hat. Die 
auf diese Phrasen folgenden Zeilen sind leider 
arg zerstört, deshalL gel1t uns ihr Inhalt fast 
völlig verloren; so viel sehen wir aber, dass 
auch dort nichts klar und deutlich gesagt ist, 
sondern die Umschreibung herrscht. Dass er 
seinem Lande die Wohltat der Ordnung und 
Sicherheit nach Kräften zn verschaffen gesucht 
hat, und dass seine Untertauen ihm daroL 
dankbar waren, wollen wir ihm gern glauben. 
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